33. Jahrgang. 


FO —.— 


M 
„Die Bevölkerung unſerer 
Univerſitäten“, 
o lautet der Titel eines Kuffatzes des durch ſeine 
aliſtiſchen Arbeiten bekannten Prof. Dr. Peter ſilie, 
weſcher volle Beachtung verdient. Der Verfaſſer 
durchforſchte die officiellen Liften der Studirenden 
aller deutſchen Univerſitäten, techniſchen Hoch⸗ 
schulen, Forſt-, Berg-, ihierärztlichen, landwirth⸗ 
en Akademien und gelangt zu folgenden 
efultsten: 

Auf den 9 nreuhifhen Landes-Univerſitäten 
ſtudirten 1886/87 (einſchließlich der theologiſch⸗ 
philoſophiſchen Akademie in Münſter und dem 
Shceum zu Braunsberg) 11529 Preußen, 1359 
andere Deutſche, 771 Ausländer = zuſammen 
13659, unter welchen 1369 Studirende ohne 
Zeugniß der Reife, alſo ohne die Abſicht, in den 
Dienſt der 11015 oder des Staates zu treten. — 
Bon den 11 913 Reihsinländern (Preußen und 
andere Deutſche), welche mit dem Reifezeugniß 
verſehen waren, waren 10 786 oder 90,5 Prog. 
Eywnaſial-, 1127 oder 9,5 Proc. Nealgymnaſial⸗ 
Abiturienten. Bon ihnen waren 3,75 2 unter 
19 Jahren, 86,38 Proc. vom 19.—25. Jahre, 
10,3 Proc. vom 25.—28. Jahre. Das Alter unſerer 
Studenten iſt mithin höher als man erwarten 
ſollte. Erfolgt nämlich der Eintritt in bie 
Univerſität in dem normalen Alter von etwa 
19 Jahren und der Abſchluß der Studien etwa 
mit dem vollendeten 23. Jahr, fo zeigt ſich, daß 
von fſämmtlichen Reichsinländern nur etwa 

‚56 Proc. in dem angemeſſenen Lebensalter 
De Es muß deshalb angenommen werden, 
daß unſere Studirenden entweder auf der Schule 
zu alt werden, oder daß ein zu großer Theil ſich 
weit über die erforderliche Zeit ſtübirenshalber 
auf die Univerſität aufhälk. Beides Hit der Fall, 
wie der Verfaſſer aus den Liſten nachweiſt. Denn 
während 447 Studierende im normalen Eintriits⸗ 
alter von 19 Jahren waren, ſtellte ſich die Zahl 
der Sludirenden im eren Gemefter auf 1449, 
aſſo über dreimal fo hoch; andererſeits war die 
Sahl aller Studlirenden der preußſſchen Umver⸗ 
fildten, welche im zehnten oder einem höheren 
Semeſter ſtanden, 1091, ja 149 Studirende waren 

ſelbſt über das 19. Gemefter hinaus. In dieſel 
Zehſehung⸗ Iten ſich die verſchiedenen Facultäten 
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halten bereits gedient 
waren Erſatzreſerviſten 


Ein Oſterbrief aus Nom. 
8 (Schluß.) 
: Dom Gründonnerſtag nach der Meile ab 
ſchweigen alle Glocken 48 Stunden lang, und das 
macht in Rom, wo es fonft unablaffig läutet, 
einen wunderſamen Eindruck. Gleich nach der 
Meſſe wird in feierlicher Prozeſſion das Aller- 
‚Halligfte in die Cappella ardenta getragen, der 
Altar entikleidet und das Grab hergerichtet. — 
Die Alformäfıhe in der Peterskirche iſt eine eigen- 
thümliche olelbefichte Ceremonie. Auf der hahlen 
| a 00 ochaltars fiehen einige Fläſchchen 
mit Del und Wein, die dann ſcheinbar von einem 
der Briefter darüber ausgegoſſen werden, nachdem 
ich die Pro ejfon den Stufen des Altars genaht 
‚hat. Alle Pr eſter, ſowie auch die Chorknaben, 
kragen je nach ihrer Würde in der Größe ver- 
ſchiedene, ferliche Beſen, aus weißem Hole ge- 
ſchnitzt; die feinen gekräuſelten Kolzſpähnchen 
bilden oben eine runde Krone. Damit betupfen 


ſie den Altar, der nachher von den Kirchendienern 


gründlicher gereinigt wird. In der Peterskirche 
reißt man ſich förmlich um dieſe allerllebſten Kolz⸗ 
beſen oder Sprengwedel; die Prieſter verſchenken 
ſie; die Chorknaben ſollen ſie zwar nicht ver⸗ 
kaufen, aber wenn man ihnen jagt: „Schenkt 
du mir das?“ ſo thun ſie es gern und weigern 
ſich nicht, ein Gegengeſchenk anzunehmen. 

Der Tag der Grabesruhe iſt eigentlich der aller⸗ 
unruhigſte in dieſer Zeit. Schaarenweiſe bis zum 
ſpäten Abend, und gerade am liebſten in den 
Abendſtunden, durchzleht das Volk die Straßen 
zum Beſuche der Sepolcri. Es iſt Vorſchrift oder 
Gebrauch, in ſieben Kirchen das h. Grab zu be⸗ 
ſuchen. die vornehmften Damen thun das zu 
Wagen; lange Reihen von ſchönen Wagen halten 


an den Kirchenthüren und führen die eleganten, 


alle in Schwarz gekleideten Büßerinnen von 
einer Kirche zur anderen. Auch die Königin 
unterläßt es nicht, ſieben Kirchen zu beſuchenz in 
dieſem Jahr aber kam ſie nicht in die Peterskirche. 
Weil fie dort zu ſehr umdrängt worden war, ſon⸗ 


. — 5 ani Ze N 8 = R ’ g 
18260 allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und flus lan nge 
0 gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


ı 798 == 6,16 Proę, militär 


n täglich 2 


und ohne Eniſcheidung 7299 
Intereſſant find noch folgende Zahlen: 


Proc., von Studenten 67,08 
Procent, von Studenten 18, 
19,77 Proc. 


Es zeigt ſich alſo, daß der a eng 


öfter iſt, als bei dem allgemeinennish, wüßren 

er Antheil der Gudieend 1 5 
pflicht voll genügen, ſehr 
bei der übrigen Jugend, 
Ergebniß war das Gegentheil 
Anſicht; das letztere kannte man indeſſen 
Aiffernmäßzig. 

Was das Religiongbek 


92855 unter den Studiren 
tö 
iche ihrer 


Bevölkerung 64,24 Epangeliſche, 34,15 Nömiſch⸗ 
Katholiſche und 1,29 Juden befinden, waren 
unter den Studirenden 70 Proc. Epangeliſche, 
20 Proc. Katholiken und 10 Proc. Juden; dieſes 
Verhältniß entſpricht auch dem Verhäliniſſe bei 
den Schülern der höheren Schulen, welche 72,5 
Procent evangelische, 17,6 Proc. katholiſche, 9,7 
Procent jüdiſche Schüler aufweiſen. Dies ift die 


Folge davon, daß die wohlhabenderen und die 


in den Städten wohnenden Volksklaſſen mehr 
Nachwuchs für die akademiſch gebildeten Stände 
an als die Be ze > 
wohnen nam roc. aller Juden in Preußen 
in den Größen - 
Evangeliſchen und nur etwa 31 Procent der 
Katholiken. 

Sehr eingehend behandelt der Verfaſſer noch 
0 8 hal an es 1155 ver- 

edenen ten der Bevölkerung, 
doch würde darauf näher eimugehen 15 der 
Kaum nicht zur zichen. Bemerkens werth iſt, daß 
nur 29 Progent der Geſammtahl der Väter 


von Studlrenden felbft eine Kochschule beſucht 
haben: x f man die Berufsfiellungen zuſammen, 
ſo 1 daß 34,4 Procent der Siudirenden 
aus Berufe 

Beamten, 


ſchten ſtammen, 85 e die Milltärs, 
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e e n fee e 
und Oewerd mit 19,1 Proe., „Bodennunung 
u 8 hiei „Faus⸗ 


5 14,9 Proc., endll 
dienſt und 2 Bohmasbeit” 2 0,1 Proe., 
der Reit die Gruppe „ohne Beruf“. So⸗ 
mit iſt ER aus den Kreiſen ohne akade 
miſche Bildung jehe bei 175 


; und es kann 
alſo über Mangeld an „fei Hut“ nicht ge- 
‚hlagt werde 


as die Wohlhabenheit der Studirenden be⸗ 
trifft, jo giebt einen An zu ihrer Beurtheilung 
der Nachweis, in 11 n Umfänge die Studenten 
der eimzenten Jacultäten Stip 

Stundung und Erlaß des Konorars erhalten, 
alſo unterftüß . eilig ſind. Im gat 
werden 38 c. alles J Pieu (en Under 
fitäieh ſtudirenden Preußen in irgend einer Weiſe 
mit dhkademiſchen Benefitien unterſtützt, und dabei 
find die Studſrenden des erſten Semeſters o 
nicht mitgezählt, weil dieſelben vielfach ſtätutarif 
noch keine Beneficien erhalten dürfen. In den 
Jacultäten ſtellen ſich die Zahlen ſehr verſchieden, 
indem von den evangelſſchen Theologen 58 Proc, 
von den katholiſchen Theologen 58 Proc., von 
den Medizinern 38 Proc. von. den d ersehen 


29 Proc., von den Juriſten 16 Proc. Beneficien 
genießen. 5 
Jaßt man alle Hochſchulen Deutichlands zu- 


dern in den Lateran, und jo viel ich ſehen konnte, 
ging es ihr dort nicht beſſer. Man bemerkte 
eine plötzliche Riem p in der Maſſe, die meiſten 
kehrten mit einem Male dem Altar den Rücken 
zu, viele verließen ihre Plätze, es wurde förmlich 
leer im Querſchiff vor der Apſis. „La Regina! la 
Regina!“ hörte man flüſtern und dann die Rück⸗ 
kehrenden erzählen, wie und wo fie die Königin ge- 
fehen hätten. Taetvoll iſt dies Benehmen nicht, 
die Italiener finden es aber gam natürlich, wie 
fie ja auch am Herumgehen in den Kirchen während 
des Gottesdienſtes keinen Anſtoß nehmen. Die 
rothe Lipree der königlichen Kutſcher und Diener 
erregt fofort allgemeines Auffehen, ohne dies 
würde die Königin, verſchleiert und ſchwarz ge- 
kleidet, unbeläſtigt ihre Andacht in der Grab- 
Kapelle verrichten können. 

Die Gepolcri find je nach den Kirchen recht 
verſchieden, die ſchönſten durchaus nicht immer 
in den größten Kirchen zu finden. Gerade in den 
kleinen Kloſterkirchen ſetzen die Brüder⸗ und 
Schweſterſchaften ihren Stolz darin, ein recht 
ſchönes Grab herzurichten; ebenfalls thun das die 
Zöglinge der geistlichen Seminare und Collegien. 
Nur noch in wenigen Kirchen ſehen wir eine 
lebensgroße Geſtalt des todten Chriſtus im Grabe 
liegend ausgeſtellt, ſo z. B. in der Madonna di 
Loreto, in einer Niſche unter dem Altar; es machte 
einen ſchauerlichen Eindruck bei dem Schein der 
vielen Kerzen der Grabkapelle in der übrigens ganz 
dunkeln Kirche. Sonſt liegt meiſtens das Crucifix 
unter Blumen am Boden vor dem hellerleuchteten 
Altar, mohlbemerkt iſt das nie der Hochaltar, 
immer einer der Seitenkapellen; die Fülle der 
Blumen und ihre geschmackvolle Anordnung 
macht die Schönheit der Gräber aus. Eines der 
ſchönſten, nur mit den köſtlichſten weißen Blumen 
geſchmückt und von hohen weißen Azaleen um⸗ 
geben, ſahen wir in der Kirche des amerikaniſchen 


Seminars. Ein ganz eigenthümlicher Schmuck der 


Gräber, beſonders in den Klöſtern üblich, iſt das 
lange weiße Gras, das zu dieſem Zweck beſonders 
im Dunkel der Keller gezogen wird. Wie Büſchel 


frei 1841 = 9,63 Proc. 
7259 56,65 Proc. 


ausge- 
hoben wurden vom allgemeinen Erſatz 432 
nen 6 od., der Exſatz⸗ 

veſerve überwieſen dom e Erſatz 39,53 
15 Proc., ausgemuſtert 

vom allgemeinen Erſatz 16,75 Proc, von Studenten 


n, welche ihrer Wehr⸗ 
Hezelkend haher if als 
dem erxſteren 
Sher deen e 
icht 


e uiß der Studirenden 
betrifft, fo ſtellt ſich daſſeihe folgendermaßen: 
Während ſich unter 100 der männlichen preußiſchen 


2 en. 2 „ „64 
5 ihierärztliche 


„ dagegen nur 40 Prog. der 


etliche, Aerzte, Lehrer, Gchrifiiteller |, - 
23 2 


1 


len, Freitiſche, 


ſtellun 


gen en in der &p non, Keſterhag 9 
ch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate Koſten für die ſieben-geſpaltene 
ib an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſamen, fo iſt in 20 Jahren die Zahl d 
Siührenden von 17651 im Jahre 1869 au 


Bevölkerung von 40 Mill, auf 48 Mill. gewachſen 
iſt F Die Zahl der akademiſche Büdung Suchenden 
he U 0 Jahren faſt verdoppelt. 


ſich auf die einzelnen Zweige der akademi⸗ 

ſchen Bildung vertheilen, fo iſt das Ergebniß ein 

fo gußerordentlich lehrreiches, daß wir die be⸗ 

Feffenden Zahlen vollſtändig geben müſſen, um 

die Pefer in den Stand zu ſetzen, die Derhältniffe, 

wie ſie ſich in den einzelnen Berufszweigen ge- 

stalten, zu beurtheilen. d 

Es zählten Studirende die: f 

5 1869 1872 1875 18801885 16 
69 1 8 8055 
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ihicdulen . 


verjitäten u. |. w., während die techniſchen Hoch⸗ 
ſchülen ſogar einen Nückgang aufweiſen. Der 
Vepfaſſer ſchließt daher mit den zu 1 
Worten: Wer Gelegenheit hat, auf die Berufs- 
wahl der Jugend einzuwirken, wird den jungen 
Leuten eine Wohlthat erweiſen, wenn er die⸗ 


jenigen, welche ein Brodſtudium ſuchen, wenigstens 
5 nächſte Zeit von der Univerſität ablenkt 
un 


ud der iechniſchen Hochſchule zuführt. 
Bgumeiſtern, durchgebildeten Maſchinentechnikern, 
Hütteningenieuren u. ſ. w. wird es demnächſt 
ohne Zweifel fehlen; dieſe Berufe find alſo ein 


ſes läßt die Statiſſik mit Sicherheit erkennen 
und damit hat fie etwas eniſchieden Nützliches 
sſchaffen. 75 


en gutes ie Gi ür die nächſten Jahre. 


Deukſchland. 
Der erſte Mai. 


„Noſſ. =: Leute, welche verlangen, daß am 
Mai Kvbeit ruhe, weil fie ſelbſt keine 
Arbeit haben und von der Entlaſſung ihrer Ge⸗ 
noſſen Vorthelle hoffen. Es giebt Aufwiegler, 
weiche das Unterſte zu oberſt kehren wollen, weil 
fie glauben, im Trüben ſiſchen zu können. Es 
gebt Arbeiterieinde, welche den frivolen Eontract- 
bruch herbeiſehnen, damit ſie ein Geſetz zur Be- 
15 fung des Contractbruches durchſetzen können. 
giebt engherzige Arbeitgeber, welche wünſchen, 
daß die Arbeiter ſich des unentſchuldbarſten 
Uebermuthes ſchuldig machen, damit ihnen die 


Gunſt der Krone, der öffentlichen Meinung und 


der Geſetzgebung abhanden komme. Es giebt 
Thoren oder Verbrecher, welche den Umſturz 
aller Ordnung anstreben und mit Dolch und 
Dynamit die Welt zu beſſern und zu bekehren 
denken. Sie alle wünſchen, daß den 1. Mai die 
Arbeit ruhe, die Maſchinenräder ſtillſtehen und 
der Arbeſterſtand den Arbeitgebern den Jehde⸗ 
handſchuß ins Antlitz ſchleudere und dem 
Geſetz und der Vertragstreue Kohn fpre 

reilſch, würde wirklich allgemein ge 5 
ie Feiernden ſelbſt würden nicht erbaut fein, 
Sie wollen Ausflüge in Nachbarorte machen, und 
— die Eiſenbahnen ſtehen ſtill: denn die Schaffner 
feleen. Sie wollen in den Gärten ihrem Der- 


FREENET EEE 
von Silberfäden liegen dieſe feinen weißen 
Halme auf dem Grün zwiſchen den Blumen, 
die oft einen Teppich bilden, und darauf 
funkeln kleine bunte Lämpchen. In flillem 
Gebet knieen die Andächtigen um das Grab, 
viele legen einen Opferpfennig in die dazu bereit 
stehende Schale. Es macht einen wunderbaren 


Eindruck, wenn man Abends eine Kirchthür öffnet 
und durch das Dunkel die Kerzen der Grab⸗ 


kapelle ſtrahlen ſieht, in dieſer muſtiſchen Beleuch- 
tung in tieffter Sülle knieende Geſtalten, oft 
herkliche römiſche Typen, um den blumenerfüllten 
Grabesraum! i 


Merkwürdiger Weiſe werden die Sepoleri ſchon | 


am Charfreitag Vormittag fortgenommen, ob- 
ſchon am Nachmittag deſſelben Tages erſt die 
Tre ore dell’ agonia, alſo Chrifti Sterben am 


Kreuz durch eine Art liturgiſchen Gottesdienſtes 
mit Bezugnahme auf die ſieben Worte gefeiert 


wird — alſo erft das Begräbniß, dann der Tod! 
Am Abend des Charfreitags findet in vielen 
Kirchen eine Feier ſtatt, I Adolorata genannt — 


zum Gedächiniß der ſchmerzensreichen Mutter 


Jeſu. Am Hochaltar ſteht das leere Kreuz mit 
einem Leintuh darüber geworfen, darunter 
lebensgroße Figuren der Madonna und 
St. Johanni. Kurze Anſprachen des Priefters an 
die Gemeinde, Geſänge und Gebete zur Madonna 
bezüglich auf die ſieben Schmerzen der Madonna 
wechſeln miteinander ab, und zwar je 7 an der 
Zahl. Am Oſterſonnabend wird das Hochamt an 
der Confeſſion über dem Grabe des Apoſtels, alfo 
in der Mitte des gewaltigen Domes, gerade unter 
der Kuppel gefeiert, und das iſt des Tages und des 
Ortes würdig. Dorthaben die zunderte, ja Tauſende, 
die zum Feſte gekommen find, Platz genug, und 
erhebend iſt der Anblich, wenigſtens den Mittel 
raum des Rieſentempels gefüllt zu ſehen. Der 
Altar iſt von neuem geſchmückt, und beim Gloria 
in der Meſſe fallen hier, wie in allen Kirchen, 
die Vortzänge von den Bildern, welche fie 
während der letzten Jaſtenwoche verhüllten, er- 
klingen von neuem die Glocken. Von einer 
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84 118 im Jahre 1888 geſtiegen, während die 


f als in 
e man die Zählen in der Richtung hin, 
wis fie 
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Miele. Zahlen ſprechen! Die größte Zunghme 
ui die thierärztliche Carriere, dann die Une 


An 


8 Morgen ⸗Husgabe. 
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gnügen nachgehen, und — ſie erhalten kein Bier, 
denn die Kellner feiern. Sie wollen Abends Der⸗ 
ſammlungen und Vorträge halten, und — ſie 
können Unverrichteter Sache heimgehen, es ift 
dunkle Nacht, denn die Gasarbeſter und Lampen ⸗ 
anzünder feiern. Der Meltfelertag it eine Kus⸗ 
geburt des Wahnwitzes. Aber was iſt er erſt im 
preußiſchen Staate? Unmittelbar vor dem 1. Mai 
hier ohnehin ein Feiertag, iſt Bußtag. An 
15 5 Tage können 45 Arbeiter Reden halten 
und Beſchlüſſe fallen und Petitionen unterſchreiben, 
fo viel ihnen beliebt, ünd niemand wird ſie darin 
hindern. Die Einheitlichkeit der Kundgebung 
vürde unter dieſer Verlegung fo wenig leiden, 
wie unter dem Beſchluſſe engliſcher Arbeiter, nicht 
am 1. Mal, ſondern am erſten Sonntag im 
120 40 Mai die geplanten Aufzüge zu eben 
Bo gleichwohl die Arbeiter am 1. Mai die Arbeit 
Suhen laſſen, da begehen fie vorſätzlich einen 
Treubruch und versuchen fie eine Demüthigung 
der Arbeitgeber, welche den foclalen Frieden auf 
nge Zeit ſtört. Sie beweiſen, daß fie ſelbſt den 
Irleden nicht wollen. Sie nutzen nicht, ſondern 
miß brauchen die Kraft. 

Doch allzu ſtraff geſpannt, zerſpringt der Bogen. 
In einem einzelnen Kusſtande, ſei er noch jo 
groß, können die Arbeiter auf Unterſtützun 


‚Auf die baldige Rückkehr in Lohn und Bro 


hoffen, ſofern ſie nur einigermaßen würdig und 
ruhig auftreten. In einem ohne jede Noth her⸗ 
aufbeſchworenen Maſſenkampfe, der aller Be- 
mühungen zur Kuſbeſſerung ihrer Lage ſpollet, 
fehlt die Ausſicht auf die Hilfe für die arbeſteig 
gewordenen Tauſende. Es iſt möglich, daß ſie 
einzelne Arbeitgeber mit der Beſtrafung der aus⸗ 
gebliebenen Arbeiter begnügen; es iſt ſicher, daß 
zahlreiche große Unternehmer den Contractbruch 
mit der zeitweiligen oder dauernden Entlaſſung 
aller ausgebliebenen Arbeiter beantworten werden. 
Wer die Kraftprobe herausfordert, ſoll nicht ver⸗ 
geſſen, 1 er nicht die Geſellſchaft, ſondern nur 
noch ſich ſelbſt anzuklagen hat, wenn er ſchweren 
Schaden erleidet und vielleicht lange Zeit ver- 
ebens nach Brod für die darbende Jamilie 
ucht. Er iſt gewarnt, ſowohl von den bethei⸗ 
ligten Arbeitgebern, wie von der unbetheiligten 


Pyveſſe, wie fonft von den am 
ermäßig 


tretern der Gocialdemokratie, 


Der- 
m 
5 I wird die Zahl der Felernden unter keinen Um- 
am 1. Mal? Es giebt, ſchreidt die 


ſtänden ſein; um fo eher iſt ihr Erſatz, wenn ſie 

entlaſſen find, zu erreichen. gen das die Ar⸗ 

beiter nicht vergeſſen! Es iſt ein gefährliches Spiel, 

am 1. Mai zu feiern, ein Spiel, dem die 

are wenig gewinnen, aber ſehr viel verlieren 
önnen. i i 


„Berlin, 25. April. Die Mitthellung, daß auch 
die drei ſnandinaviſchen Reiche Kriegsſchiſfe zu 
dem Kaiſermanödver der Floite und des 9. Armee . 
corps eniſenden werden, findet jetzt von gut 
unterrichteter Seite ihre Beſtätigung. Die bäuiſche 
Corvette „Dagmar“ iſt dazu auserſehen, an dem 
deutſchen Manöver theilzunehmen. FJürwahr, ein 
erfreuliches Zeichen der ſich vollziehenden fried- 
lichen Annäherung zwiſchen Deutſchland un 
Dänemark. Der commandirende General des 9. 
Armeecorps, General der Infanterie v. Leszezynski, 
und der commandirende Admiral Freiherr v d. 
Goltz bereiſen in dieſen Tagen mit mehreren 
Generalitabs- und Admiralſtabsoffizieren das zum 
Manöver auserſehene Meeresgebiet. Mit dem 
KAvifo „Grille“ werden ſich die Herren von Flens- 
burg aus nach der Inſel Alſen begeben; das 
Manövergelände ift, wie gemeldet, in verfloſſener 
Woche von dem Corpscommandeur einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterworfen worden. — 
Bei der großen Kaiſerparade auf dem Kande⸗ 
T...... ... 


Kirche zur anderen erſchallen ſie, bis hinaus in 
die Campagna, wo vielleicht ein einſamer nor- 
diſcher Wanderer feine Oſtern unter Gottes 
freiem Himmel feiert! 
Das ſingt und klingt ſo fort und fort 

Bis draußen, wo's fo ſtill und grün, 

Wo Trümmer hier und Trümmzr dort 

Im Frühlingsſonnenglanze glühen, 

Wo über Mauern, alt und braun, 

Cnpreſſen ſchau'n und Pinien 

Und fern in Zauberſchönheit blau'n 

Der Berge edle Linien — 

Wo ſich in ernfter Einſamkeit 

Die mächtige Campagna dehnt, 

D'rin man ſich tauſend Meilen weit 

Bon andrer Menſchen Treiben wähnt. — 

O glücklich, wer im Frühling war, 

Wenn's Oſtern wird, am Tiberſtrom, 

Dem ſingt und klingt's wohl immer dar 

Im Glockenklang: O Rom! o Nom! 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) 

In Taſſilos Palais befand ſich ein im größten 
Stil aufgeführtes Treppenhaus. Man ſiſeg von 
zwei Geiten eine aus weißem Marmor bestehende 
Treppe zu den Wohnräumen empor. Die Füllungen 
der breiten, goldbronzenen Doppelthüren oben 
beſtanden aus durchſichtigen Spiegelglasſcheiben, 
und dieſe und die ebenjo durchſichtigen Wände 
geſtatteten den Einblick in den berſchwenderiſch 
ausgeſtatteten Flur und die links und rechts von 
demfeiben ſich hinziehenden, mit Statuetten und 
Gemälden geſchmückten, langgeſtreckten Corridore. 

Als Semidoffs vorführen, zeigte ſich ſogleich 
ein ſcharlachroih livritter Diener, der den Here- 
ſchaften aus dem Wagen balf, und als fe, 
dieſem geleitet, droben anlangten, erſchien 
in ſorgfältiger mae a er i und b 


Nachdruck 
Verboten.) 
21) 


de 
kommte feine Gäſte der ihm el un) nl 
verführerifchen Liebenswürdiglieſt. a 


WERT Erercierfelde wird Wiltzeim, wie J und 
das „Berl, Tagebl.“ aus v icher Quelle er⸗ ti 
fährt, der Kafferin Auguſte Bictorio, die benannt⸗ 
lich dem Manöver in der Selma‘ 

fahren beiwohnen wird, das ſineswig -h e 
Süftder-Regiment Ar. 86 verleihen; das Regiment, 
das mit den Abzeichen der Garderegimenter aus 
gezeichnet werden wird, ſoll den Namen führen: 
. Kuguſte Victoria“. a 

* Prinz Heinrich] iſt nach einer Nachricht des 
„Neuen Wiener Tagblatt“ vom Kalſer Franz 
Jofeph zum Contre- Admiral ernannt worden. 

* [Dürtiger Bein] Die „Allgemeine 
Reichseorr.“ meldet: Für die erſten Lage des m 
Monats Mai ſteht der Beſuch des Kaiſers von 
Deſter reich am Koflager in Potsdam bevor, 
woſeloſt auch das Eintreffen des aus Indien 
zurüchkehrenden Kerzogspaares v. Connaught 
die Herzogin. ift bekanntlich die Schweſter d 
Prinzen Leopoeid — erwartet wird. 

40. [Bas Teſtament Emin Paſchas] wird in 
einigen Tagen in der Stanley⸗ und afrikaniſchen 
A ng in London zur Schau geſtellt ſein. 
Es wurde aufgefettt, als Emin von ſeinen rebel⸗ 


liſchen Truppen gef ehallen wurde und 
feine Gimciehtung 5 99 8980 war. Damals 
ma er fein ernan 


chte 
Kedive und Mr. 
& | Srpebe 


9 


„„ [Der Beheplan an den Pe 
iq 85 5 hat e abe. Sm eihenamert 


| 45 01 We Ariegefchier (p 
H. rſche * 5 
pPebitzen] Armee das Abliurk 
und deren giebt aan den 


ee -Fähn⸗ 
in die 


nde ib des 8 
Eurſus in der Moche zwei Unterrichtsſtunden 
15 welche von einem der Militär lehrer ertheilt 
werden. N N En 

Hannoger, 23. April. Am vorigen Gonnlag 
fand 41235 ein Dun Eine 200 W 
Deutſ 18 iukiſemiten - Cangreß ſtatt, 
der in aller e vorbereſtet war und über den 
der „Köln. tg.” von gut unterriczteter Seite 
Folgendes mitgetheilt : „Die 5 ngen 
waren geheim. Wir wiſſen trotz 
umfangreicher Feldzu 


Kerren haben ige von Wahl- 
* zur er deen in den nächten 
ünf Jahren ausg „darunter Stade, Kalſers⸗ 
autern, Hagen, Ben, ne - Lübbecke, 


unge 


den Berechtigungs⸗ Lörrach, Bingen, Dr. Böckel und 
ligen Tatort —.— Genoſſen ganz Oberheffen als ihr be⸗ 
fhon in nächſter ſonderes Agttatl t überlaſſen if. Auch 
daß die in Eiſaß Lothringen, wo allerdings der 
Antiſemi in vielen Gegenden wegen 

bes dort verbreiteien Wuchers wohl- 

vorbereltetes Feld finden würde, will man 

die Judenhetze eindürgern. die Partei, der 


üher nur geringe Geldmittel zur Verfügun⸗ 
fende. ſcheint mit einem Male förmiſch in Be 


. Zig zu ſchwimmen. Wer umbenannten Geldgeber 

Athen wer 5 N 55 99 en, 8 borläufig in Dunkel g Bel 

11 } * Bohl nur, um den vorhergegangenen geßeinm 
5 . oo Beitheid exribeit, daß Tonnen zu minshlen und die Behörden zur 
die der fedes 2a den | täufcden, wurbe am wend eine öffentliche Der⸗ 
Schweine vom Regterungspräffdenzen feſigeſent ſammung im Concerthauſe abgehalten, in welcher 
werden wird, damit heine Rederſüllung der vier hervorragende Redner der Partei merk- 


An der am 15. Mai in Paris zu eröffnenden 
Be 1 9 inte erden, 
„Ain. Jig.“ zufolge, als nächten 
geulſchen : 


würdig „anme“ Reden hielten.” 
arg, 24, April. In Folge Verbotes der 
rde dürfen am 1. Mai cr. während 


* Fataengttenale Telegranhes- Ce erenz. ] | 
Poiheibek 
der Arbeitszeit keinerlei Derſammlungen über⸗ 


1 aupt und während des ganzen Tages heineriei 

aphenpermaltung ber Minkberiat- Ißegguche Beriammiungen fatfinben | 
Sete Sale und der Ochehne denne e, Ei. Apeil De” ber dune fen 
a en Wird ele bet veſuch auf der Weriburg mit zeiger Rüceele 


zen Telegraphenverwaltung ein Miglied 
eneraſdirection nach Paris entiundt werben, 
r Seite werden wichtige, für die 


teitgee Önteichelung und Derelujstjung Des empfang ſenes bogen Gaftes teifft der Gaß 
e e ee, e e In 
ane es * füge zu er m 3- 
b e Zu den dacher Sorſteler erfolgen am 29. und %.; 
Über Benn 0 a für letztgenannten Tag iſt auch die Rückfahrt 


Kaiſers iſt verbeten. % 
Oeſterveich⸗Ungern. 

Graz, 24 Kprül. Wie das „K. K. Er 
| Eorreip.-Bureau” meldet, frrihen die Tiſchler⸗, 


1 Ber der 
N ER 
4 e 


d 


D 


des neuen 


dadurch 


und Civilbehörden mit 


hͤfen. Die e 55 
24, Auch die Gehilfen der 
cer, der Kuf- und der Wagenſchmiede 
Nen zu en. (W. T.) 
Rom, 24, re urt 5 hat 
x eputirtenkammer ha 
Kebelten Mit der Verbandlung über das 
Ber und Telegraphen wieder auf- 
mmen. Der Präſident kündigte an, daß der 
put an den Miniſterpräſidenten 
Crispi eine Interpellattian darüber richten werde, 
ob die Regierung beabſichtige, den Beſchlüſſen der 
Berimer Conferenz entſprechende Geſehesvorlagen 
zu machen. : (W. T.) 
Rom, 24. April. „Eſercito Italiano” meldet, 
die im Kriegsbudget zu machenden Erſparniſſe 
würden 8 oder 9 ionen Lire beirsgen, und 
zwar würden dieſelben durch ſpätere Einberufung 
a rgangs, frühere Beurlaubungen 
verſchiedener Allersklaſſen und durch Abftrihe 
bei folgen Budgeltiteln erzielt werden, deren Ein- 
ſtellung auf einige Jahre verſchoben werden 
könnte, ohne daß die Schlagfertigkeit der Armee 
gefährdet würde. 
uiſche Pilger aus der Diöceſe Trier 


unter Führung des Dr. Schütz ſind heute hier 


troffen. (W. T.) 


F Belgien. SE 
Brüſſel, 24. April, Der Antifklaverei-Congreh 


nahm heute einen Entwurf an, welcher die Unter- 
drückung des Sklavenhandels in den Gebieten 
des rothen Meeres und des indiſchen Oceans 
regelt. Einige Einzelheiten wurden für die nächſte 
Sitzung vorbehalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Straßburg. 


Straſſburg i. E., 24. April. Zur e 
der Mitttär- 
Einladungen 


waren bei dem Kaiſer die Spitzen 
rt 
worden. Die für Nachmittags beſtimmie Gefechts ⸗ 
beit wurde wegen anbaltenden Regens ab- 
bestellt. Die Truppen, weiche dazu bereits aus- 
gerücht waren, marſchirten in ihre Quartiere zu- 
rück. Als ſich jedoch ſpäter das Wetter aufhelite, 
wurde die geſammte Garniſon von Straßburg 
und Kehl zu einer Parade auf dem neuen Erercier- 
platz bei dem Vorort Kronenburg befohlen. Der 
Kaiſer war inzwiſchen nach dem Fort „Bismarck“ 
tren und hatte daſſelbe beſichtigt. In der 


efa 
Parade halte der Großherzog von Baden als 


General-Inſpecteur der fünften Armee-Inſpecnon 
auf dem rechten Flügel Kufſtellung genommen, 
auch cotonirte derſelbe. Es fand pwei⸗ 
maliger Borbeimarſch ſtalt. Die Truppen waren 
in feldmarſchmäßigem Anzuge, die Generalität 
in Campagne-Uniſorm. Der Kalſer trug die 
Uniferm des erſten Garde-Regiments u Fuß. Obgleich 
das Stattfinden der Parade erſt ſpät bekannt 
geworden war, hatten ſich doch viele Tauſende 
von Zuſchauern eingefunden. Nach Beendigung 
der Parade zog der Kaiſer an der Spike der 
Fahnencompagnie vom AImfanterie- Begiment 
Nr. 18 durch das Aronenburger Thor in die 
En zurüch, 1 8 8 1 
Regſchenmenge init endloſers Jubel begrüßt. 
„ö Jenn Merve erwarzelen Taufende 
die Röücknenr des Kaifers und empfingen 
denſeiven uin brauſenden Hochs. Der Haller 
trug beim Jeßmahle beim Statthalter Fürſten 
v. Hohenlohe die Uniform des veibgarde-Zufaren⸗ 
Regiments. Der ſelbe führte die Fürflin Hohenlohe, 
der Groſfherzog von Baden die 

e 


b 1 zu Tiſch. 215 0 1 
a erhe emigthuung über den 
8 Em ſeitens der Bevölker aus. 


Mittags 12 uhr 30 Min, von Saarburg wieder 
bier eingetroffen. Auf dem Platze vor dem Balnrhofe 
begrüßten dichtgedrängte Menſchenmaſſen und 
zahlreiche Schulen den Kalſer mit unaufgörlichen 
jubeinden Zurufen, die ſich auf der Fahrt des 
Kalſers bis zum Palais fortpflanzten. 

Straßburg, 25. April. um 1 Uhr fand heute 
Frühſtückstafel bei dem Kaiſer ſtatt, zu welcher 
die Spitzen der Behörden geladen waren. Gegen 
3 Uhr fuhr der Kafſer mit dem Großherzog von 


Rn ins 


e ns Haus | Auch fie war von allem, was ſich ihren Augen 
5 1 bald, | bot, wie benommen. Taſſilo aber ſcherne und 
denn X dor Undefangenheit lachte, erzählte Iuftige Geſchichten und hielt auch 


gewend en Reben terem Wiederſehen nicht inne, als einer der Diener auf einer fänglich 
5 geformten, goldumränderten Kriſtallſcküſſel ihrem 
Ausſehen nach eben aus der See emporgeholte, 
hühlfriſche, auf kleinen, rundgeſchutttenen Caviar⸗ 
brödchen ſer virte Auſſern anbot, 
„Sie lieben doch Auftern, Fräulein v. Semldoff 7” 
fragte Taſſtlo mit durchſchimmernder Sorge im 
Ton, etwa Barbros Geſchmack nicht getroffen zu 
haben. „Da Sie jüngſt äußerten, Sie wünſchten 
einmal etwas complicirt und zugleich gut zu 
dintren, bin ich natürlich in Sorge, ob ich es 
Ihnen auch recht gemacht habe.“ 
„Es giebt für nick nichts Berführeriſcheres, Herr 
v. Taſſiſo, und dieſe — bieſe — Natives in ſolcher 
ö Form!“ entgegnete Barbro. „Wirklich, daß iſt 
Vlichasl, Ihre ſchöng x füt ſchon mehr als raffinirt!“ 
„Er ver beugte ſich bei ſeinen Worten, warf „Darf ich dann bitten“, entgegneie Taſſilo mit 
Barbro einen von ihr wit nicht geringerem Ent⸗ | verbinblihem Neigen des Kopfes, „daß die Getr- 
gester dern men erwiderten werbenden Blick zu und ſchaften ein wenig Pfeffer hinzulhun? Pfeffer if 
geleitete ſeine Gaſte in ein gan; in Gold und ein gefügiger Kammerdiener jeder Speſſe. er 
olidengrüner Seide iaptzirtes, kleines Gpeife- drängt ſich nie vor, man ſchmeckt ihn nicht durch, 
ümmer, in dem ein Zi gedeckt war, der be- er erhöht nur die Eigenart der Delicateffe, Sie 
züglich des Arrangements jernesgleihen fuchte, gestatten, daß ich Sie mit dieſer Thatſache benannt 
Sobald die Herrihaften Platz genommen, er- mache! und ferner bitte ich, daß ich jetzt mit 
fehlen zunächſt ein im Kaufe dienendes, hübſches Ihnen anſtoßen und Sie willkommen beißen 
1 Mädchen in einem alterltevſten holländiſchen darf!“ fuhr er fort und erhob eine Champagner⸗ 


Koftüm und bot den Damen auf einer ſilbernen ſchale, in welcher der eben von Lamartine einge- 
Tablette aus kaltem, weißſchimmerndem Echnee ſchenkte St. Peran, unruhig perlend und gleichſam 
hervorlugende duftende Sträuße von ten ſiedende Gluth unter ſeiner Kälte verſteckend, auf 


Rofen und den Herren kleine goldgelbe Nelzen⸗ 
an. 


und ab wogte. „In erſter Linie drüngt es mich, 
guets Itznen, mein Fräulein, meine Freude und meinen 
Alsdann ſervirte Lamartine heiße Zrepang- Glückwunſch zu dem ungewöhnlichen Erfolge 
e mit kleinen. geröſteten Brodſchnitten und zufprechen, den Sie durch Ihre 
ie idem 1847er Portwein in zart gekhüffenen | Energl ungen. Wenn 


om ah!“ rief Barbro voll Ent 2 1 1 
„b, ah!“ 0 „ beim 1 en! 
aft verleigt er freien Raum, und nur dem 


da ihr Taſſilo behilſtich wär, den Strauß 
i N b dem Ziel 
io ſcheint mir der Inzall auf 


wie gemacht, da fo vlel Eindrucksvolles und 


Schweres Ihrem Studium vorhergegangen und 
dieſes Sie zum Handeln nicht entkräftet, ſondern 
angespornt hat! — Aber ich trinke auch auf Ihr 
Wohl, meine hochverehrte, gnädige Frau, und 
auf das Ihrige, mein lieder, junger Freund, in⸗ 
dem ich der großen Freude Ausdruck verleihe, 
Sie nach fo langer Zeit wieder einmal begrüßen 
und dadurch meine Empfindungen für die ge- 
jommte Familie Semidoff an den Tag legen zu 
dürfen!” 

As die Töne der Gläſer verklungen waren, 
ſagte Barbro: f 

„Geſtatten Sie, Herr v. Tafſilo: Ihr Kammer⸗ 
diener heißt wirklich Lamartine, oder iſt's nur 
einer Ihrer Einfälle?“ 

„Nein, in der That, er heißt fol” lachte Tafſilo. 
„Uebrigens ein recht eigenartiger Zufall, nicht wahr? 
Ein poetiſcher, die Rhantafie weckender Name. Man 
denkt unwillkürlich, er müſſe jeden Sang mit einem 
tiefempfundenen Chanſon begleiten oder von feinem 
großen franzöſiſchen Vorfahren erzählen. Kübſche 
Namen find überhaupt ſelten! Ich leide zum Bel- 
ſpiel an einem ſehr geſchmackloſen. Wie hann 
man Taſſilo heißen!“ : 

„Nicht doch!“ fiel Barbro ein. „Taſſilo gefällt 
mir ungemein! Es zittert etwas von 12 
kreuzen, genialer Kraft und magiſcher Unnahbar⸗ 
keit hindurch,“ 55 5 

„Ah, lehr, ſehr lebens würdig, Fräulein v. Semi- 
doff! Dann will ich ihn auch in dieſem Leben nicht 
mehr ablegen, ja, ihn ſetsſt im Kimmel nicht ad- 
ſtrelfen, in weichem ich hoffentlich noch einmal ein 
ernſtgaftes Menuet unter des h Petrus 
Führung mit Ihnen tanzen werde. Daß Sie etwas 

es jagen, iſt üb ein Wunder.” 

„Sie zwin wirklich durch Ihre Liebens- 


ürdigkeit v. Taſſilo!“ fiel Frau 
b. Sentdeſf, her Tocher ml ehrlicher Auf- 
beipftichtend, ein, aber fie kam nieht 


richtighelt 
weiter, da Taffftao, 
Art dbſcweddend, 


in ce gebadeter a 
Reiner jüher gar toszein bekilfiih mar. 


Baden unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen der 
Dolksmenge nach dem Bahnhofe und reiſte nach 
herzlicher Verabſchiedung von dem Fürſten und 
der Fürflin Zohsmohe mit dem Groſſherzog über 
Karlsruhe nach Darmſtadt. ; 


Abgeordnetenhaus, 

Berlin, 25. April. Im Abgeorbnetenhaufe ver⸗ 
anlaßte heute eine Petition des Berliner Prapftes 
v. d. Goltz um Einſteltung größerer Summen zu 
kirchlichen Einrichtungen in den Etat des nächſten 
Jahres eine lebhafte Discuſſion über die urch 
lichen Zuſtände Berlins, welche die Petition be⸗ 
ſonders im Auge hat. Es wurden verſchiedene 
Abänderungsanträge gestellt, u. a. von dem 
Abgeordneten Eder in (freiſ) auf nebergang zur 
Tagesordnung, der von dem Abg. Nickert ein- 
gehend begründet, aber gegen die Summen 
der Freiſinnigen und einiger Nationalliberalen 
abgelehnt wurde. Angenommen wurde ſchließ 


lich durch die Freiconſervativen, Nationalliberalen 


und das Centrum ein Antrag Zedlitz, der 
dahin geht, die Petition an die Regierung mit 
dem Erfuchen zu überweiſen, das Geeignete zu 
veranlaſſen, um die finanziellen Kräſte der Ge⸗ 


meinden Berlins in vollem Umfange für die Be- 


ſeitigung des Nothſtandes nuhbar zu machen. 
Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
waren nicht erheblich oder hatten nur 
ein provinzielles Intereſſe. Morgen fällt die 
Plenarſitzung aus, um den verſchiedenen 
Fractlonen Zeit zur Dorbeſprechung über 
die beiden neuen Vorlagen, etat 
und Sperrgeldergeſet, zu laffen. Der erſtere fol 
am Montag auf die Tagesordnung geſent, die 
andere Vorlage, da Mittwoch Bultag in, am 
Donnerſtog zur Generaldebatte geteilt werden. 
Abg., Benda (nat.-Itb.) empfiehlt den Antrag der 
Commiſſſon, Berlin mühte ſich felbſt helfen, eutweber 
durch erhöhte Kirchenſteuern oder durch eine Anleihe, 
Geheimrath Bartſch gab die Erklärung ab, daß die 
Regierung von der Auffaffung geleitet werde, bad bie 
Beſeitigung der Berliner Kirchennoth nicht ausfchllehlich 
eine Mrczliche Angelegenheit ei, ſondern auch eine 
staatliche, da hier auch die großen ſocialpollniſchen Kuf⸗ 
gaben der Gegenwart mit in Frage kämen. Die Auf- 
bringung der Mittel ſei zunächſt Sache der 
Kirchenverbände. Es beſtehe kein princlpielles 
Bedenken gegen die Verleihung der Darlehnsfähig⸗ 
heit. Die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb der Berliner Synoden müßten aber erſt 
ausgeglichen werden, ehe daraus eiwas werden könne 
Die Regierung ſei augenblicklich auch ithrerſeils eifrig 
damit befchäftigt, die Angelegenheit zu fördern. Es 
würden einige zwanzig Baufälle und die Frage neuer 
Parochtalbildungen durch Theilung der großen an der 
Peripherie gelegenen Parochien erörtert, Die Frage 
der Berliner Kirchenno hebe ein Untssefe weit Über 
die Grenzen Berlins Hine ne Serlin in jeden Zalyre 
aus den Provinzen 30 N 
von denen dann wieder ein großer Tell nat 
den Provinzen furtichſeröme, Paß in der Wache 
ſchon eine glückliche Wendung vurgegangen kei, habe 
man vor allem dem von allertschſter Stelle ausge ⸗ 
gangenen Impulſe zu danken, indem bie Kaiſerin der 
Sache ihr Intereſſe zugewandt habe. Der Staat habe 
ſchon jetzt reiche Mittel dazu geſpendet, befonders aus 
dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds. Soliten die 
Spenden der Verbände der Provinz und einzelner 
wohlthätiger Männer ſich als nicht ausreichend er- 
welſen, ſo werde zu erwägen fein, ob und inwieweit 


der Staat bereit ſei, weitere Mittel hinzuzufügen. 


Abg. Stöcker hob hervor, daß es ſich hier darum 
handele, Verſäumniſſe der Vergongenheit wieder gut 
zu machen, und dafür könnte die Seibſihufe nieht aus 
reichen, ſondern müffe der Staat eintreten, ’ 

Abg. Windtherſt bezeichnete es als oberſten Grund⸗ 
ſatz, daß jede Kirchengemeinſchaſt ſich felber helfen 
müſſe. Ein derartiges Vorgehen zu Gunſten der Pro- 
teftanten Berlins, wie die Pefition verlange, würde 
gegen die Parität verfiohen, da innerhalb der Ratho⸗ 
tiſchen Kirche ähnliche Bebürkaiſſe beſtänden. Wenn 
man Berlin helfe, würde ſchlieſflich auch jede andere 


Gemeinde, in der fid ein Roihſtand vorfinde, zu gleichen 
Nachdem durch dieſe Gänge und einen all 
feinen, fauft auf der Zunge liegt Mouten 
Kothſchild zunächſt der zelt, Zaffito 
bemerkte, ein #2 ee e ar- 
auf auch dem eine n 

Aer theiſt war, etwas guie Laune 


ubfächern hervorneholen, brachten bie Diener 
0 e mit Trüffein, 


5 „etwas herben 
dux, indem er erörterte, der Renner werde 
ſtets dem franzöſtſchen Weine den Vorzug ein- 
räumen müſſen, der nicht, wie man es all- 
gemein als einen Vor ſchätze, „ , be- 
ſitze, ſondern feinen Ursprung aus der Traude 
recht eigentlich verralhe. Die Traube 1 
kräftig und feurig maleicı und werde, je edler 


„ beſto mehr einen von 
a 281 der Sun e urücklaſſen. Und als dann eine 


. nie draune Paſtete à la Nichepin in 
in lenfauce ſer birt wurde, mußte a 
ein Glas traubenſchweren ! Nothidein anbieten, 


Hierauf trat eine Pauſe ein, und ein kleiner, 
als Araber gehleibeier Diener in einem bunten 
Seidenkoffüm präſentirte Posch romam und 
e 

fen Einfall, das Diner zu unterbrechen, fi 
Barbro wieder fo b nd, daß He mi Taff 
wiederholt anſtieß und mit ihrem ſüßen Lächeln 

„Im aligemeinen lege ich nicht gelzu Ku 

a aber wenn alles 15 eff 


Stimmung 
es iſt auch nicht 
das Wia, > „ ce 
v. Taſſito. Ich gestehe, Ihre Art hat etwas 
es. 

r ſcheint für Sie nichts gut ge meine 

* 
i en 

dannen an 


du und dann in feiner 
dachten Weiße wieder mit allen zugleich. Bort. f.) 


% Perkimen an fit ziehe, 


Anſprüchen berechtigt fein. Iebenfalls dürfe die Staats- 


hilfe nur im Auferflen Nothfalle eintreten und für 


ganz genau bezeichnete Fälle. Die Centrumspartei 


werde für den Antrag Zedlitz ſtimmen. 

Abg. Rickert: Alle find darüber einig, daß die Peti⸗ 
tion abzulehnen ſei; daher iſt Uebergang zur Tages- 
ordnung gebsien, Der Grundſatz, daß jede kirchliche 
Gemeinſchaft für ſich ſelber ſorgen muß, muß aufrecht 
erhalten werden. Dazu kommt, daß die ganze Sache 


etwas geradezu Beſchämendes hat für die proteitaniifche | 


Kirche, welche nach Staatshilfe drängt. Daß Herr 
Stöcker nach Staatshilfe ruft, um mehr Einfluß 
auf die Gemeinden zu gewinnen, begreife ich, 
aber Sie werden auch dadurch dieſen Einfluß 
nicht gewinnen. den Antrag Zedlitz, der eben 
die Sta tshilfe anruft, will trohdem Herr Windt⸗ 
horſt annehmen! Was iſt das Geeignete in dieſem 
Antrag? (Ruf: Anleihe!) Dann ſagen Sie das doch; 
Stöcker denkt ſich darunter etwas anderes, als Mindt- 
horſt ober Zedlitz. Für Berlin iſt der Antrag des 
lehteren in der That beſchämend. Im Jahre 1888 hat 
die Kreisſunode gegen jede Unterſtützung eniſchieden. 
Unſer früherer College Kammergerichtsrath Schröder 
hat damals ausdrücklich Verwahrung dagegen 
eingelegt, daß die Verhältniſſe Berlins in 
dieſer Weiſe blofigeſtellt werden und daß man 
fo für Berlin nach Unterſtützung ſchreie, indem 
er ausführte, daß darin eine Banheroiterklärung 
liege, gegen welche die Eunode Einſpruch erheben 
müffe. Die Majorität der Synode war damals aller- 
dings eine andere; aber die Mitglieder derſelben waren 
doch zum gröften Theil dieſelben, wie heute. Allge⸗ 
mein iheilte man die von Schröder ausgeſprochene 
Anſchauung. Jur Ehre der evangeliſchen Kirche ge- 
ſchieht es, wenn wir alle derartigen Forderungen, 
die ungerecht find, ablehnen. Deswegen treien wir 
für einfachen Uebergang zur Tagesordnung ein 
(Beifall links.) ö N 
Abg. Stöcker bedauert, daß Windthorſt ſich dieſer 
Sache im Intereſſe der evangeliſchen Kirche in dem- 
ſelben Kugenblicke widerſetze, wo der hatholiſchen 
Kirche ein Zuſchuß von mehr als einer halben Million 
iugewendei werde. (Große Unruhe im Centrum; Zu- 
rufe: Weggenommenes Geld!) Im übrigen werde ſo⸗ 
wohl in der Petition, als in dem conjervativen Anr 
trage auch die katholiſche Kirche berückſichtigt. Um 
Einfluß auf die Gemeinden zu erhalten, brauche er die 
Staatshilfe nicht. Das beweiſe die heulige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Synoden. Wodurch habe die poſttive Rich 
tung denn dort die Mehrheit errungen? 


Berlin, 25. April, Der Bundesrath hat in 
feiner geſtrigen Sitzung dem von dem Reichstage 
angenommenen Geſetzeniwurfe bezüglich die Auf- 
hebung des Geſetzes über unbefugte Ausübung 
ro! Kirchenämtern, dem Vertragsentwurfe mit 
ber Actiengefellihaft „Deutſche Dftafrika - Linie“ 


in Famburg über die Errichtung der neuen Poft- | 


dampfer-Derbindung mit Oftafriha, ferner dem 
Antrage des Reichskanzlers betreffend Abänderung 


de 


| hafe aus Defter- 
‚reih-Ungern und 3 zu Zuchtzwecken, ſowle 


einen Antrag zur Ermächtigung für die ſirafrecht⸗ 
liche Verfolgung wegen Beleidigung des Bundes 
raths den betreffenden Ausihüjien überwieſen. 
— Im Herrenhaufe wurde heute das Renten⸗ 
gütergeſetz angenommen. Morgen wird die 


Denkſchrift der Anfiedelungs - Commilfion und 


kleinere Vorlagen beralhgen. i 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ erinnert daran, 
daß Fürſt Bismarck am 17. Februar 1881 im 
Kerrenhauſe gegen den früheren 
hauſen geſagt hat: 


„Ich hoffe, daß, wenn ich jemals in die Lage 


komme, unter Ihnen zu ſitzen und mir gegenüber 


meine Nachfolger und früheren Collegen zu Haven, | 


ein günſtiges Geſchich mich davor bewahren werde, 


daß ich in die Derſuchung gerathe, (Jört, hört!) meinen der Staaten der Union eintreten wird, 


[Mangel an alien Jungfern. Es find in den letzten 


Collegen oder Nachfolgern, deren ſchwierige Arbeiten 


ich aus Erfahrung kenne und lange mitgemacht habe, 
meinerſeits die Geſchäfte zu erſchweren, die ich mich 
Stande erklärt habe, mit Ihnen weiter 


außer 
zu führen. 
daß ich 


(Hört, hört!) Ich muß bedauern, 


geweſen bin, von Collegen, die ihrerſeits wiſſen, wie 


nicht zu unſerem perſönlichen Vergnügen und aus 


früher gethan haben, das Beſte des Landes erftreben. 
Irren können wir alle darin, irren thun wir heute, 
geirrt haben wir mit Ihnen und Sie mit uns, als Sie 
noch unſere Collegen waren.“ 


— Abg. v. Stauffenberg mußte auf ärztliche 
ſticken. Wnoming bildet heute den günſtigſten Jagd- 
grund für heirathsluſtige Mäbchen, und fo foll es 


Anordnung ſofort zur Kur nach Karlsbad reiſen. 
— die „Hamburger Nachrichten“ find. un⸗ 
gehalten, daß bei den Bremer Seſtlichkeiten der 


Name des Fürsten Bismarck nicht erwähnt 


worden iſt. 8 

Königsberg, 25. April. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Südbahn hat für 1889 die Dividende 
der Stammactien auf 3, die der Prioritätsactien 
auf 5 Procent feſtgeſetzt. Verwaltungsralh 


und Neviſoren wurden wiedergewählt und ein 
in Wnoming, die ſeit Jahren jedes Quarkal eine neue 
Lehrerin haben mußten, weil die bisherige ſich ent⸗ 
ſchioſſen halte, einen der in Schaaren heranrückenden 
Anbeter zu erhören. So lange die Verhältniſſe in 


Antrag, dahin zu wirken, daß die Convertirung 

der Prioritäten von 4½ Procent in 3½ Procent 

endlich zur Ausführung gelange, angenommen. 
Danzig, 26. April, 


* Verein „Frauenwohl“.] Anſchließend an das 


der Verein ordentliche und außerordentliche Mitglieder 
aufnimmt. 


4 Mk. bezahlt, werden. 
kann jede Frau (ob mündig oder nicht) und jeder Mann 


werden durch Zahlung eines jährlichen Beitrages vons Mz. 
Für das exſte Vereinsjahr iſt für alle Mitglieder der Bei- 
an der Kaſſe vereinnahmt. 2 


‚glieder können jede Dereinsverfammlung befuchen und 


trag von 3 Mh. feſtgeſetzt. Die außerordenklichen Mit- 


an der Discuſſion Theil nehmen, find aber nicht 
immberechtigt und daher von der alljährlich |ftatt- 
Ündenden Generalverſammlung ausgeſchloſſen. Die 


Miniſter Camp⸗ 


dieſer unwillkommenen Erfahrung von 
Seiten früherer Collegen hier mehrfach ausgeſetzt 


Referat über die Conſtituirung des Vereins „Frauen- | feine wochenlange Nahrungsenthaltung doch h 


wohl“ wird uns zur Ergänzu itgetheilt, 

oh 3 gänzung noch mitgetheilt, daß Morgen begab er ſich 
Ordeniliches Mitglied kann jede mündige 
Frau reſp. Mädchen, die einen jährlichen Beitrag von 
Kußerordentliches Mitglied 


neralverſammlung in dringenden Fällen eine Verſamm- J Tr 


kung für orden iche Mitglieder zu berufen. 


Zeltungen wird berichtet, daß in dieſen Tagen hier die 
Hinrichtung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers 
ſtattfindet. Seit der Verurthellung des Mörders M. 
aus Peterswalde, der ſich gegenwärtig im Irrenhaufe 


in Sch. befinden ſoll, iſt hier kein Todesurtheil gefällt 


worden, alſo iſt die bekreſfende Nachricht unrichtig. 

Eosin, 24, April, Eine dieſer Tage hier abgehaltene 
Arbeiter⸗Berſammlung hat nach dem Vortrage eines 
Kamburger Genoſſen beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu 
arbeiten. Die Frauen, welche von dieſem Beſchluſſe 
ihrer Männer keine guten Folgen erwarten, bemühten 
ſich — wie die „Cösſ. Zig.“ erzählt — vergeblich, die 
ſelben von ihrem Vorhaben abzubringen. 


Literariſches. 


* „Allgemeines deutſches Kandelsgeſenbuch “ und 
Allgem. deulſche Wechſelordnung nebſt Wege f 


und Ergänzungsgeſetzen, erläutert. durch die Recht⸗ 


ſprechung des Reichsgerichts und des vormaligen Reihs- | 


Oberhandelsgerichts vom Rechtsanwall I. 


ö Baſch. 
(Derlag von F. W. Müller in Berlin.) 


wie für Juriſten beſtimmte Buch iſt ſoeben in dritter, 
verbeſſerter Auflage erſchienen, welche ſich durch Ver ⸗ 
vollſt nbigung ber Erläuterungen von der Fand des 

igen Verfaſſers ſowie durch große Ueber⸗ 


legungsmaterial und werden den Benutzern des Buches 
von mannigfachem Vortheile fein, ; 

© Bolitiihe Geſchichte der neueſten Zeit, von 
Wlihelm Müller. (Stuttgart, Verlag von Paul Neff.) 
Von dem bekannten Geſchichtswerke liegt nunmehr die 
vierte Auflage, welche die neueſte 1 0 5 bis zur 


nklaſſung des Jürſten Bismarck enthalt, vor. Ob⸗ 


gleich wir manchen von dem Autor entwickelten Anſichlen 


nicht zuſtimmen können, können wir doch das vor⸗ 
liegende Werk als ein ſehr brauchbares Nachſchlage⸗ 


werk bezeichnen, welches in anfchäulicher Darſtellung & 


alle bemerkenswerthen Vorgänge der neueren Zeit 


enthält. a 
Dermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. pril. Die Spradreinigungsfuät treibt 
eigenthümliche Beten Is Curioſum auf dieſem 
Gebiet wird uns mitgetheilt, daß ein Reftauraieur in 


der Potsdamerſtraße für das Fremdwort Deſtillation⸗ 


das der Berliner kurzweg in „„Deſtille⸗“ oder 
„Plantſchapotheke“ überſetzt, das ebenſo neue wie 
originelle Wort „Durſiſtillſtation⸗ erfunden und 
dieſe neue Bezeichnungsart über dem Eingange zu 
feiner Wirthſchaft angebracht hat. g f 

* [Saint-Gaöns auf Las Palmas] Der „Figaro“ 


erfährt von Las Palmas, St. Gaens habe daſelqqſt ſeit 


feiner Ankunft die Kufmerkſamkeit auf ſich gezogen. 


Man habe ihn regelmäßig im Caſino, der Oper oder 


im Cafe chantant getroffen und ihn anfangs für einen 
Engländer gehalten, da dieſe Nation faſt ausſchließiich 
die Fremdencolonie der Inſel bilde“, Als eines Tages 


ein Ferr im Literarifhen Club die Mephiſto- Serenade " 
aus „Fauſt“ habe voriragen wollen, hätte man die⸗ 


ſelbe, um ſie der Stimme des Sängers anzupaſſen, in 


eine höhere Tonlage übertragen müſſen. Da kein 
Menſch weiter dies vermocht hätte, fo habe ſich der 
Engländer hierzu erboten und nun noch mehr als bis⸗ 
her aller Neugier erregt. Man habe erfahren, daß er 
ein franzöſiſcher Kaufmann fei und Karl Sannois heiſſe. 


Um ſich edringlichen Fragen entziehen, ſei 
iiefe: „ ie ter Man, 7 7 


dieſ 
ande F einge- 
lar ve 


einmal erischt, 

letto jpieien, ein andermal, die Becken ſchlagen zu 
dürfen. Inzwiſchen ſeien die Pariſer Blätter mit Be- 
richten über „Ascanio“ eingetroffen, dem Bilde und 
der Lebensbeſchreibung von St. Saens. So hade man 
erfahren, wer ſich unter dem Namen Gannois verberge. 
Als St. Saéns nun am 8. Februar ins Theater einge ⸗ 


treten ſei, habe ſich ſofort das ganze Publikum von 


einen Sitzen erhoben. Daraufhin ſei der Tonmeiſter 
ofort aus dem Theater geflohen und habe ſich in 
ſeinem Zimmer im Gaſthauſe eingeſchloſſen. Man habe 
es ſich aber nicht nehmen laſſen, ihn den nächſten Tag 


zu feiern: Einem Berichterſtatter des „Liberal“ er- 
I zahlte St. Sans, ärgerlich darüber, daß die Kuffüh⸗ 


rung des „Ascanio“ fo lange verſchoben worden ſei, 
und ruhebedürflig, habe er ſich in eine Stadt zurück ⸗ 
ziehen wollen, wo man ihn nicht kenne, und vergeſſen, 
daß er Muſiker ſei. ER EN 

[Keine alten Jungfern.] Zu den Vorzügen des 
Territoriums Wyoming, das demnächſt in die Reihe 
gehört der 


Jahren zahlreiche Mädchen, die Eile halten, aus dem 
Oſten dahin ausgewandert, und keines von ihnen er⸗ 
lebte eine Enttäuſchung. So ſagt wenigſtens Martin 
Hopkins, ein Mitglied der Legislatur jenes Terri⸗ 
koriums. Herr Hopkins befindet ſich zur Zeit auf einer 
Reife im Oſten und benutzt die Gelegenheit, den unver- 
heiratheten Damen gegenüber die in Wyoming vor⸗ 
handenen Chancen zu rühmen, was um jo uneigen⸗ 


nütziger von ihm iſt, als er ſelbſt bereits zu den 
dornenvoll die Aufgabe der Miniſter iſt, und daß wir 
auch zu den eifrigſten Befürwortern der Geſetzvorlage 


Parteianſchauungen unſer Geschäft betreiben, fondern | i rechnen, welale verfügt, daß jeder Junggeſell vom 


daß wir ehrlich, wie wir es mit Ihnen zuſammen 


glücklich Verheiratheten zählt. Außerdem iſt er aber 


35. Jahre ab eine Jahresſteuer von 2,50 Doll. bezahlen 
fol, Nach den Angaben des Herrn Hopkins knüpft man 
an das vorgeſchlagenecgeſetz in Wyoming große Hoffnungen. 


Man erwartet nach der Annahme deſſelben eine Maſſen⸗ 


einwanderung junger Weiber, die in der Paſſirung des 
erwähnten Geſetzes einen Beweis dafür erblicken jollen, 
daß es den Machthabenden in Wnoming Ernſt damit 
iſt, den Kang zum Junggeſellenthum im Keim zu er⸗ 


bleiben. Herr Kopkins will die Garantie dafür über- 
nehmen, daß von 1000 Mädchen, die ſich zur Aus- 
wanderung nach jenem Territorium eniſchließſen, 99 Proc, 
binnen einem Jahre Männer finden würden. Das ſind 


Chancen, wie ſie wahrhaftig nicht überall geboten 


werden. Und der Herr geht noch einen Schritt weiter. 


[Er giebt auch den ſicherſten Weg an, zum Ziele zu 
kommen. Eine junge Dame, die ſich als Lehrerin nach 
Wnoming engagiren läßt, kann, jo erklärt er, darauf 


weiten, am längften Lehrerin geweſen zu fein. Die 
Stellung als Lehrerin iſt dort nur eine Art Zwiſchen⸗ 
ſtation auf der Fahrt in den Eheſtand. Es giebt Schulen 


Waoming jo liegen wie jetzt, hat keine Dame ein Recht, 
zu klagen, daß fie verurtheilt ſei, eine alte Jungfer 


iu werden. 


London, 23. April. Dem Faſtenkünſtler . ſetzt 
art zu. 
In der Nacht iſt fein Schlaf ſehr geftört. Geſtern 
deshalb wieder um 10 Uhr zur 
Ruhe und ſchlief tro des betäubenden Lärms, welcher 
im Aquarium, wo er ſich ſehen läßt, herrſcht, bis 
12 Uhr. Seit dem Beginn des Faftens hat Gucci 
31 Pfd. verloren. Keute iſt der 37. Tag feiner Feuer ⸗ 


probe. Das Intereſſe des Publikums dauert unge ⸗ 


ſchwächt fort. Am lezten Sonnabend wurden 100 Eſtr. 


Ein technifhes Wunder. 5 
Nicht allzu häufig hat unſere Technik, die doch nich 


gerade arm iſt an überraſchenden Erfindungen und 
Vorſitzende hat Äbrigens das Recht, außer dieſer Gr- E 


Foriſchritten, eine Erneuerung von fo augenſcheinlicher 


Konitz, Ati, Das „Han. ZagebL ſchreibt: Sil 
In verſchiedenen Provinzialblättern, ſowie in Berliner 


Das vor- 
liegende, zum Gebrauche für Geſchäftstreibende ſowohl hne j 
Errur 


gleicher Drehungsrichtung gepreht, fo wird der Körper 


über die Ohren gezogen, und was dabei entſteht, iſt 


dicker iſt, als der Zwiſchenraum zwiſchen den Walzen, 


die Möglichkeit einen ringsum geſchloſſenen Hohlkörper 
aus einem Glüc 


‚Figo- I 


1888 in Newcaſtle gebaut, 


der Dampfer „Brankelow“. Man vermuthet falfches 


mit Gewalt verſchoben war. 


Commis Emil Abromeit, S. — Arb. Gottlieb Wilhelm, 


igweite zu verzeichnen, wie das Mannesmann 'ſche 
rägmatjperfahten”, ein Verfahren, mit Bine 
Hilfe man aus einer maſſiven Stange oder einem 
maſſiven Blocke Rundeiſen eine Röhre — ganz nach 
Belieben groß oder klein, dick- oder dünnwandig, 
offen oder geſchloſſen, oder aber einen hohlen Träger 
mit rechteckigem Querfchnitte oder noch manch anderes 


Ding machen kann, ohne Babrung. ohne irgend welche 
ht, : 0 R 


gewöhnlichen Druckwirkhung ausübt, der, ſtatt 
das Innere der Eiſenſtange noch feſter zu preſſen, es 
in einen Hohlraum verwandelt, Die Erfindung iſt das 
Werk der Gebrüder Mannesmann in Remſcheidt und 
eniſpringt einer Anregung des Vaters dieſer beiden 


Flintenlaufes aus einer Stahlſtange ohne Bohrung 


ö ee gegrübelt hatte und die Verfolgung 


2 tejer Aufgabe feinen Söhnen als eiwas ganz beſonders 
Danhbares übertragen hatte. Letztere löſten nach mehr- 
jährigen unermüdlichen Verſuchen die Aufgabe auf das 
endſte durch ihr ee Schrägwalzverfahren; 
Männer wie Werner v. Siemens und Friedrich Siemens 
betheiligten ſich an der Sache, und binnen Kurzem ge- 
wann . derartige Ausdehnung, daß fie heute 
»Einſchränkung als eine der großartigsten 
e der modernen Technik bezeichnet 
werden muß. a ; : 
n dem Berliner Bezirks verein hat Brofeffor Reulenug 
eine Beſchreibung des neuen nella gegeben, 
welche auch nicht techniſche Kreiſe intereſſiren dürfte, 
Denkt man ſich, ſchreibt die „Doſſ. Itg.“, einen 
eylindriſchen Körper aus weichem Metall oder aus 
glühendem Eiſen oder Stahl zwiſchen zwei Walzen von 


in die entgegengeſetzte Umdrehung verſetzt und jo weit 
gr werden, wie der Druck der Wahn dies be⸗ 
dingt. Erhalten die Walzen nun eine gewiſſe Gchräg⸗ 
ſtellung, find ihre Achſen nicht parallel, ſondern unter 
einem Winkel gegen die Adhfe des Körpers geſtellt, 
wird alſo nicht nur ein Druck, ſondern auch eine feit- 
lich ſchiebende Wirkung ausgeübt, fo tritt, falls Kraft 
und Geſchwindigkeit der Mechanismen groß genug 
if, die Kohäſtonswiderſtände zu überwinden, 
ſehr merkwürdige, obſchon ganz natür- 
liche Erſcheinung ein. Es wandern die zunächſt 
bekroffenen Kufßzentheile des Körpers nach vor- 
wärts, die inneren bleiben zurück; oder um mit 
Reuleaux zu reden, es wird dem Metallblocke das Fell 


eben eine Röhre. Vorausſetzung bleibt, daß ein Wider⸗ 
tand gegen die ſchiebenbe Wirkung vorhanden iſt. 
Dieſer Widerſtand liegt entweder darin, daß der Bloch 


oder daß man einen Dorn gegen den Block preßt, über 
welchen ſich dann das Rohr hinwegſchiebt. Fehlt der 
Widerſtand, fo bildet ſich kein Rohr, und hierin beruht 


e, ohne Fuge oder Naht, herzuſtellen 


L eine Aufgabe; die noch vor kurzem allgemein für 
unlösbar erklärt worden wäre. Es braucht eben nur 


i a die 
wird, die Möglichkeit, derjchtetell 


Schiffs-Nachrichten. 
Bergen, 19. April. Der hieſige Dampfer „Italia“, 
iſt auf den weſtindiſchen 
Inſeln total verloren. Ein Keizer ertrank, der Reſt 
der Beſatzung wurde gerettet. 
O0. London, 23. April, am Montag firandete an den 
Gunwalloe⸗Sandbänken an der Küſte von Cornwall 


Spiel, da der unter dem Compaß befindliche Magnet 


Standesamt vom 25. Kpril. 
Geburten: Zimmergeſ. Julius Kohnke, T. — Bäcker⸗ 
geſelle Heinrich Genſing, T. — Depot- Vicefeldwebel 
Hermann Mehler, S. — Schmiedegeſelle Johann 
Kurkowski, T. — Kataſter-Aſſiſtent Oito Lange, T. — 


S. — Schloſſergeſ. Albert Kokky, S. — Fuhrmann 
Friedrich Poſch, S. — Unehel.: 3 T. 

AKufgebote: Königl. Regierungs- Baumeiſter Franz 
Richard Oskar Koch und Marie Chriftine Martha Witt. 
— Goldarbeiter Emil Guſtav Schiskowshi und Martha 
Franziska Roſalie Bork. — Steindrucker Otio Eugen 
Golz in Berlin und Marie Eliſabeth Bialk hier. — 


Schneidermeiſter Karl Eduard Buchholz in Thiergart 


und Augufte Franziska Kulaszewski in Dirſchau. 
Todesfälle: S. d. Maurergeſ. Anton Kluge, 7 
S. d. Schmiedegeſ. Julius Lorenezat, I M. — S. d. 
Arbeiters Johann Geſchle, 4 M. — Tiſchlermeiſter 
Adolf Heinrich Friedrich, 78 J. — Dachdecker Friedrich 
Maß Goriß, 36 J. — Diät, Gerichts-Aſſiſtent Guſtav 
Johannes Lux, 34 J. — T. d. Kautboiſten Friedrich 
Würl, 4 M. — Maſchinenlehrling Max Senger, 14 J. 
— S. d. Töpfergeſ. Paul Genz, 19 T. — Wittwe 
Wilhelmine Commandeur geb. Struck, 67 J. — T. d. 
Arbeiters Edwin Voß, 12 T. — Unehel.: 1 S. 


Am Sonntag, den 27. April, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiagconus Beriling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
goliesdienſt in der St. Marien-Kirche Conſiſtorialrath 
Franck. Bethaus der Brüdergemeinde (Johannis- 
gaſſe 18) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. 
Marien-Parochie Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Dorm. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Entharinen, Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachm. 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. = ; 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Zuhſt. Beichte Morgens 


— 


Naht, Löthftelle- er Schweißung, rein dur 
einen eigenartig, von außen wirkenden un 
ein Druck. welcher etwa das Gegentheil jeder 


Ingenieure, der lange über die Herfiellung eines 


5 = Uhr Hauptgotteshien 


fehlt, 4% preuß. Conſols 106, on 1889 
1 95%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 87% Keguptes 
r 968, Platzdiscont 194%. Tendenz: feſt. 
"1 audeer Nr. 12 15. Rübenrohiucker 12¼. 
oe |" Metersburs, 26. April, Wechsel auf E 
2. Orienkanleihe 100%. 3. Ortentanleihe 100%. 5 


numbres mart 


Newne 4, April, (Schluß Courſe, 
sin: 28 Cable e 440 1 
6 5 


2, St, Louis u. S, Franc. Pref. Act 
Ketieh 65 ih, $ 


4550 
A do., Dütbr⸗ Dent. 12,15 MN do. 


Berlin, Kronenberg a. Le Dig, 


9 Uhr. Ra mitta s 1 Uhr Kinbergoitesbienſt in 
der großen Garri Prediger Fuhft, Abends Nutz 
Vortrag über den Propheten Jefaia Miſſionar 


Urbſchat. ; : ER 
SGarniſonkirche zu St. Gliſabeth. . 5 19 705 * 
übe. 5 


Gottesdienſt Militär⸗Oberpfarrer Dr. Zub A 
mittags 2½ Uhr Kindergottesbienſt Milttär-Ober- 
pfarrer Dr. Tube. 5 e i 


St, Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 


Pfarrer Hoffmann, \ 
St. Bartholomät. Vormittags 9½ un Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. Die 7 orgens 9 Uhr. 
Keilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
N 226 Beige ne an 4 
Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
85 nat 9 Bor in 920 ee a j 5 
enhaus Kirche. Dormitt 0 
„Peer 05 che. mittags 10 Uhr Predigt 
ennoniten= Gemeinde. 1 
ae = Vormittage eh Uhr Prediger 
mmelfahrts⸗Kirche in Neufahrw 8 m. 91 
Pfarrer Stengel. Beichte Nuhr. fer BEN 2 uhr 
British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 
Mr. Tattersall, 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 5 
Nachmittags 2 lihr. schule. Spendhaus 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr, 18, 


Abends 6 Uhr Erbauungeſtunde. Montag, Abends 
ell ai eng = 5 8 N 
Jeiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemei 
Vormittags 9 Uhr und Nad. an) 15 Paſter g 2 
Ev. luth. Kirche, Mauergang Nr. K (am hreiten Thor), 
Prediger Duncker. Nam, 
Uhr Predigt, derſelbe. 5 

Königliche Kapelle. cue 8 Uhr. Kochamt 0 
ch 


Predigt 10 Uhr. Nachmilt. 2½ Uhr Vesperandg 
St. Nieolal. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt it Prebl | 
3, Uhr Dicar Zietarski. Desperandacht 3 Uhr Na 

mittags. Ra FIRE SE 

St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr heil, Meſſe und Frühlehre⸗ 
Dormift. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Tanne 
2½ Uhr Ehriſtenlehre und Besperandadt, 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 8 Uhr heil, Meffe 
mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr, d. A | 
kowski. Hochamt mit Predigt 9%/, Uhr. Nachm. 3 Une 

e ene . zrwaſſer. Vormittags 
B eufahrwaſſer. Dorm 
9½ Uhr Hohamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 250 


Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 


Predigt. 
972 U d Nachmitt. 4½ U redigt 5 
2 Uhr un Rah 1 0 hr Be Pe 


zelne Char 
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Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung, 


Frankfurt, 25. April. (Abendbörſe.) Defterr. Credit: 


‚actien 252%, Framoſen 189, Combarden 101½ ungar, 
3% Goldr. fehlt, Ruſſen von 1880 fehlt, Tendenz: ruhig; 


Wien, 25, April. (Abendbörte.) Deſterr. Eredit⸗ 


zactien 298,75, Framoſen 2 5,0, Lomb irden . 189,80, 
Galizier 191,75, ungariſche 9 Goldrente 103,50, = 
Tendenz: ſchwächer. 


Be 


Paris, 25. April, (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 


92,86, 5% Rente 89,05, ungar. 4% Goldrente 83,08; 
Fransoien 485,00, Combarden 275,00, Türken 18,52/2, 
Aesnpter 485,93. Tendenz: feſt. — Nohzuczer 880 I 
31.70, weißer Zucher per April 39,80, ber Mai 35,00, 
per Mai- Aug. 35,20, Okt.⸗Jan. 39,80. Tendenz: feſt. 


London, 25. April, (Schlußcourſe) Engl. Echols 
4% Ruſſen von 18889 
Havanng⸗ 
1. Tendenz: ſeſt.. 
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Fremde. 


Walters Hotel. Geriche a. Graubenz, Oberſt. Sieuß 
d deur des weſtpr. Feld Art.-Reäts. Nr. 3: 
habt 9. Berlin, Geh, Diedt 1 


leute. v. 2 Aeg Alfeffor. bel! gebff 
R „ Daniig. Neg.-Allellor. 
Gemahlin 5 Kobbahau, Gufsbeſiger. Randers nebst 
Familie a Warnemünde, Copitän 5 

Hotel de orn. Frank, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
Röckner, — den lokalen und provinzlellen, Handels-, Marine 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
tbeil mtlich in Danzig. 


D 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗Berſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „dung“ in Halle a. S. Der 35. Rechen⸗ 
ſchafts bericht der „Jdung“, beireffend das Geſchäftsſahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1839, liegt uns vor. 
Derſelbe conſtatirt eine gedeihliche Weiterentwickelung 
der Geſellſchaft nach allen Richtungen. Der erzielle Rein. 
überihuß des abgelaufenen Geſchäftsfahres, beträgt 
573298 51 A und geitattet die Erhöhung der Dividende 
au AR Du demgemäß vom Verwaltungsrath be- 

oſſen wurde. . = 

Im Jahre 1839 lagen 2458 Anträge über 9198700 A 
Kapital und 19859 AR Rente zur Erledigung vor; neu- 
geſchloſſen wurden 1838 Berliherungen über 6 667 100 A2 
SR e 

eitand am Schluſſe des Geihältsia er⸗ 
ſicherungen über 81 848 299 U Kapital und 119 23 . 


ente. - 
Die Prämien-Einnahme der „Iduna‘ betrug 1889 
3 163 602 N, der Erirag der Kapikalsanſagen 885869 M. 
der durchſchnittlich „erzielte Jinsfuß 33877. 3 2 
mehrung der Brämien- 18895 wurden 1377107 
benußt, ſo daß dieſelbe ult. 1889 18 630512 MN betrug, In 
an lind Doliten Darlehen beſaß dis Veſeuchal 8 
uthaben u en- aß die Geſellſcha 
Jabresſchluſſe 19 129 930 . ö 
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Danzig, den 17. April 1890, 
„Königliches Amisgericht XI. 
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Kaufgeld in Bezug auf den An 
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verkündet werden. (3758 
Marienburg, den 22. April 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 


und Manner ee incl. Ma- 
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. 3immerarbeiten incl. Mate- 


J. Nauerſteinlieferung. 
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Knien haben toll. 
Danzig, den 23. April 1890. 
Königliches Amtsgericht X. 
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Auskunft wird gern eriheilt, auch werden Anträge auf 
ang e von allen Agenturen. 
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